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i Redaktion

Furtwangen.  Thorsten Frei 
tauschte sich einmal mehr im 
Unternehmen Ketterer Druck-
guss in Furtwangen mit Unter-
nehmer Bernhard Ketterer und 
dem langjährigen Prokuristen 
Holger Knobloch über die wirt-
schaftliche Entwicklung und 
Probleme der Wirtschaft aus.

 Beim Unternehmensbesuch 
von Thorsten Frei bei Ketterer 
Druckguss in Furtwangen ging 
es laut Mitteilung um die aktu-
ellen Wettbewerbsbedingun-
gen für die Industrie und Maß-
nahmen der Regierung, diese 
zu verbessern. Inhaber Bern-
hard Ketterer und Holger Kno-
bloch, früherer Prokurist, aber 
für Ketterer noch beratend tä-

tig, stellten die aktuellen 
Schwierigkeiten für deutsche 
Unternehmen dar. 

Hohe Energiepreise und 
enorme Bürokratielasten seien 
neben den Personalkosten die 
größten Lasten. Kritisiert wur-
de, dass das energieintensive 
Unternehmen durch die stren-
gen Vorgaben nicht in den Ge-
nuss des günstigen Industrie-
strompreises komme. 

Energiepreise belasten
Dafür nehme man als Mittel-
ständler zu wenig Strom ab. 
Aber auch für größere Unter-
nehmen werde der vermeint-
lich günstige Strom durch die 
Vorgaben bei weitem nicht auf 

die versprochenen fünf Cent 
sinken. Mehr verspricht man 
sich von der Bürokratie-Entlas-
tung, die Thorsten Frei,  hiesi-
ger Bundestagsabgeordneter 
und seit Juli Vorsitzender der 
CDU-Bundestagsfraktion, für 
2027 in Aussicht. 

Viele Berichtspflichten
Viele Berichtspflichten würden 
entfallen und die Unterneh-
men milliardenschwer entlas-
tet. Rund sieben Prozent des 
Jahresumsatzes kosten deut-
sche Unternehmen die Erfül-
lung von Berichts- und Doku-
mentationspflichten. „Wir ge-
hen die Überregulierung mas-
siv an“, sagte Frei.

Bedingungen im Wettbewerb nicht ideal
Thorsten Frei besuchte als Bundestagsabgeordneter das Unternehmen  Ketterer Druckguss in Furtwangen. Beim Austausch sprach 
die Geschäftsführung Themen wie die hohen Energiepreise und Entlastung von Bürokratie an.

Thorsten Frei (Mitte) besucht Ketterer Druckguss. Foto: Ketterer

Der Wertstoffhof ist  heute von 17 
bis 19 Uhr geöffnet.
Das Freibad Schwimmi ist heute 
von 11 bis 19 Uhr geöffnet.
Die Krabbelgruppe   trifft sich 
heute von 9 bis 11 Uhr im Pfarr-
zentrum Krone.
Die D-Jugend  trainiert heute ab 
17.30 Uhr auf dem Sportplatz. 
Die katholische  Bücherei ist 
heute, 17.30 bis 19 Uhr, geöffnet.

i Vöhrenbach

Die Gemeindeverwaltung ist 
heute, 8.30 bis 12 Uhr, geöffnet.
Die Faller-Miniaturwelten sind 
heute von 11 bis 16 Uhr geöffnet.

i Gütenbach

Furtwangen-Linach. Bei der 
diesjährigen Turnusablesung 
der Stromzähler im Furtwan-
ger Ortsteil Linach setzt die 
Naturenergie Netze GmbH 
erneut auf die Selbstablesung 
durch die Kunden. Wie der 
zuständige Netzbetreiber mit-
teilt, werden dafür entspre-
chende Kundenselbstablese-
karten an die Haushalte ver-
schickt. Eine Dienstleistungs-
firma wurde für die Ablesung 
nicht beauftragt.  Bei Fragen ist 
die Naturenergie Netze mon-
tags bis donnerstags von 8.30 
bis 12 Uhr und von 13 bis 16 
Uhr sowie freitags von 8.30 bis 
12 Uhr unter  07623/92 18 54 
und  ablesung-online@natur-
energie-netze.de erreichbar.

Stromzähler 
selber ablesen 

Gütenbach.  Zum Derby-
Pokalspiel kommt es am Mitt-
woch, 9. September, zwischen 
der SG Eintracht Neukirch/Gü-
tenbach und dem FC Furtwan-
gen. Anpfiff des Bezirkspokal-
spiels ist um 19 Uhr. Das Spiel 
musste wegen des defekten 
Flutlichts nach Gütenbach 
verlegt werden. ate

Pokalspiel findet in 
Gütenbach statt

Die RehaSportGruppe – Innere 
Medizin findet heute ab 18 Uhr in 
der Sporthalle Katharinenhöhe 
statt.
Bei der Beratungsstelle für El-
tern, Kinder und Jugendliche ist 
eine  Anmeldung unter 07721/
9 13 79 40 von 8.30 bis 11.30 Uhr 
und 14 bis 16 Uhr möglich.
 Rathaus und Bürgerbüro sind 
heute, 9 bis 12.30 Uhr, geöffnet.
Rehasport des Turnvereins ist 
heute für die erste Gruppe ab 9.30 
Uhr und für die zweite Gruppe ab 
10.30 Uhr jeweils in der Jahnhalle.
Die Behindertensportgruppe 
bietet heute von 12 bis 13.30 Uhr 
Wassergymnastik und Schwim-
men in der Katharinenhöhe an. 
Im Guckloch Kino läuft heute ab 
14 Uhr der Film „Wochenendre-
bellen“.
Die Bücherei St. Cyriak ist heute  
von 15 bis 18 Uhr geöffnet.
Der städtische Jugendtreff ist 
heute ab 16 Uhr für Besucher ab 
14 Jahren geöffnet.
Das Recyclingzentrum  ist heute 
von 16 bis 19 Uhr geöffnet.

i Furtwangen

n Von Bernward Janzing

Furtwangen.  Auch die Son-
neneinstrahlung erreichte in 
diesem Sommer in Furtwangen 
einen neuen Spitzenwert. Die 
Mitteltemperatur lag nur einen 
Hauch niedriger als vor 23 Jah-
ren im Hitzesommer 2003.

Mit dem August ging in 
Furtwangen der sonnigste 
Sommer seit Beginn der Auf-
zeichnungen zu Ende. Die Mit-
teltemperatur blieb sowohl im 
August, als auch in der gesam-
ten Sommerbilanz knapp unter 
dem Rekordwert des Jahres 
2003. Der August erreichte an 
der Wetterstation auf dem 
Kussenhof eine Mitteltempera-
tur von 19,2 Grad und lag damit 
um 4,7 Grad über dem langjäh-
rigen Mittelwert, der sich aus 
den Messungen seit 1979 er-
gibt. Alleine der August 2003 
war mit einem Durchschnitts-
wert von 20 Grad noch wärmer 
gewesen.

Knapp unter Spitzenwert
Ähnlich stellt sich die Ab-
schlussbilanz des meteorologi-
schen Sommers dar, der mit 
dem August zu Ende ging: Mit 
18,8 Grad lag die Mitteltempe-
ratur in den vergangenen drei 
Monaten nur knapp unter dem 
Spitzenwert von 2003, der sich 
auf 19 Grad belief.  Mit einem 
Plus von 3,2 Grad, gemessen 
am langjährigen Durchschnitt, 
steht das Jahr 2026 aktuell an 
der Spitze seit Beginn der Furt-
wanger Aufzeichnungen. 

Bei der Anzahl der Sommer-
tage mit mindestens 25 Grad 
lag der vergangene August ex-

akt auf Augenhöhe mit dem 
August 2003: Jeweils 19 solche 
Tage wurden gezählt. Auch 
wenn man sich den Jahresver-
lauf betrachtet, liegen 2003 
und 2026 in diesem Punkt 
gleichauf: Jeweils gab es bis En-
de August 57 Sommertage.

Insgesamt 18 Hitzetage
 Bei der Zahl der Hitzetage mit 
mindestens 30 Grad blieb der 
August 2026 mit sieben Tagen 
zwar hinter dem August 2003 
mit elf Tagen zurück, doch auf 
das ganze Jahr gerechnet liegt 
2026 an der Spitze: 18 Hitzetage 

wurden gezählt, im Jahre 2003 
waren es „nur“ 17 Hitzetage.

Wenig Regen
Am wärmsten waren im ver-
gangenen Monat der 14. und 
15. August mit jeweils 33 Grad. 
Im Juli waren sogar 34 Grad re-
gistriert worden. Die Nieder-
schläge beliefen sich im August 
auf 83 Liter pro Quadratmeter 
und erreichten damit nur 65 
Prozent des langjährigen 
Durchschnitts. Der meteorolo-
gische Sommer kam auf 221 Li-
ter und brachte damit nur 55 
Prozent des Normalwerts.

Nur zweimal bisher war der 
Sommer noch trockener gewe-
sen: Im Jahr 2018 wurden ledig-
lich 187 Liter verzeichnet, im 
Jahr 2003 waren es 211 Liter. 
Aufs Jahr gerechnet fehlen ak-
tuell 24 Prozent der Nieder-
schläge oder in absoluten Zah-
len rund 280 Liter pro Quadrat-
meter. Damit fehlt im Jahr 2026 
aktuell eine Regenmenge, wie 
sie in acht durchschnittlichen 
Wochen fällt. 

Neuer Spitzenwert
 Die Sonneneinstrahlung im 
August war zwar hoch, aber 
nicht ungewöhnlich. Mit 157 
Kilowattstunden pro Quadrat-
meter lag die sogenannte Glo-
balstrahlung um sieben Pro-
zent über dem Sollwert. Das ist 
ein Wert, wie er etwa alle fünf 
Jahre mal vorkommt. 

Nachdem aber der Juli der 
sonnigste Monat überhaupt in 
der bisherigen Wetterstatistik 
war (mit insgesamt 215 Kilo-
wattstunden und einem Über-
schuss von 29 Prozent) und 
auch der Juni deutlich über-
durchschnittlich sonnenreich 
war, endete der meteorologi-
sche Sommer mit einem neuen 
Spitzenwert: Mit 558 Kilowatt-
stunden pro Quadratmeter in 
den vergangenen drei Monaten 
wurde der bisherige Höchst-
wert aus dem Jahr 2003 (554 Ki-

lowattstunden) knapp über-
troffen.

Jede Menge Sonnenschein
Damit lag der Sommer 2026 um 
18 Prozent im Plus. Das Jahr 
2026 kam in den ersten acht Mo-
naten auf einen Solarüber-
schuss von 16 Prozent. Noch 
kein Jahr bisher hat bis Ende Au-
gust so viel Sonne gebracht. 
Selbst das Rekordjahr 2022 ist 
zum Stichtag knapp übertrof-
fen. Somit ist die Wahrschein-
lichkeit hoch, dass die Furtwan-
ger Sonne bereits Ende Septem-
ber ihr Jahressoll erreichen wird.

Im September ist im lang-
jährigen Mittel mit gut 100 Ki-
lowattstunden Solarenergie 
pro Quadratmeter zu rechnen. 
Die bisherigen Extreme lagen 
bei nur 68 Kilowattstunden 
(1994) und 134 Kilowattstun-
den (2023). Die Niederschläge 
liegen im September mit 
durchschnittlich 121 Litern pro 
Quadratmeter hinter dem April 
auf dem niedrigsten Stand des 
Jahres.  Die Temperaturen errei-
chen  einen Mittelwert von 10,6 
Grad. Einzelwerte zwischen 
28,5 Grad und minus 3,5 Grad 
wurden im September schon 
gemessen. Und auch der Winter 
kann in diesem Monat schon 
seine Vorboten schicken: Am 
25. September 2002 lagen be-
reits fünf Zentimeter Schnee.

Ein Sommer für die Geschichtsbücher 
So viel Sonne gab es seit Beginn der Aufzeichnungen noch nie. Auch bei den Temperaturen und Hitzetagen wurden beinahe 
Rekordwerte erreicht. Gleichzeitig fiel deutlich zu wenig Regen. Details offenbart die  Wetterbilanz für August und für den Sommer. 

Der August brachte eine Rekordwärme
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Der langjährige Mittelwert liegt bei 15,0 Grad Celsius

Grafik: SWB – DruveQuelle: Janzing

Im Hitzesommer 2026 war Abkühlung vonnöten, zum Beispiel im Freibad. Foto: Thomas Warnack/dpa

Furtwangen  ·  Vöhrenbach  ·  Gütenbach


